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chenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim und Reckarbifchofsheim .
»p - 4 < Freitag , den 1 . Mai . 184 « .

Amtliche Bekanntmachungen .
Der Mißbrauch mit offenen Armuths - oder Krankheitszeugnissen , die von Pfarrämtern oder Ge -

nreindevorständen an Ortsangehörige, . auch von Aerzten an oder für Erkrankte oder erkrankt Gewesene ^

auf Ansuchen über deren Vermögens - , Familien - und insbesondere über deren Armuths - oder Krank¬

heitsverhältnisse ertheilt werden , hat in neuester Zeit sehr zugenomme » .

Da solche Zeugnisse nur dazu benützt werden , um die Mildthätigkeit der Privaten in Anspruch zu

nehmen , in die Häuser einzudringen und besonders Kinder durch Aussendiing mit solchen Armnthszeug -

nissen zum Betteln und zum Müßiggänge zu gewöhnen , so fand sich großh . hochpreisliches Ministerium

des Innern durch . Verfügung vom 18 . Febr . l . I . No . 1931 zu verordnen veranlaßt , daß die Pfarräm¬

ter , weltliche Ortsvorstände und Aerzte bei Vermeidung angemessener Geldbußen , solche Zeugnisse an

Privaten nur dann auszustcllen haben , wenn sie im einzelnen Falle von einer öffentlichen Behörde hierzu

aufgesbrdert werden , oder ein erlaubter Zweck ihnen dienstlich bekannt ist . Die Zeugnisse . müssen die

amtliche Veranlassung eteden bekannten erlaubte » Zweck ausdrücklich enthalten und sollen im letzteren

Falle jedesmal vor ihrer Aushändigung an de» darum Nachsuchendcn , wenn eine Uebergabe durch solchen

nothwendig , dem Bezirksamt zur Legalisirung vorgelegt werden .
Die Bezirksämter haben diese Verordnung in ihren Lokalblättern aufnehmen und durch das Polizei ,

und Aufsichtspersonal auf deren Handhabung strenge wachen zu lassen .

Mannheim, den 24. März 1840.
Großherzogliche Regierung des Unterrheinkreises .

D a h in e n.

Schulhausbau » Versteigerung . .
Reihen im Amt Sinsheim .

Der im Urbcrschlag auf 2846 fl. 42 kr. be¬

rechnete neue Schulhausbau zu Reihen wird

Freitag den 15 . Mai l. I ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause im Abstrcich öffentlich ver¬
steigert werden , welches denjenigen , welche zu stei¬
gern Lust babcn , und geeignet dazu sich auszuwei ,
fcn vermögen , mit dem Anfügen zur Kenntniß ge¬
bracht wird , daß Plan und Üeberschlag dahier ein -
geschen werden können , und daß die Bedingungen
am Steigerungstage werden bekannt gemacht wer ,
den .

Reihen , den 25 . April 1840 .
Großherzogl . Bürgermeisteramt .

Ziegler .
Priv *rt - Anzeigerr .

Das bisher , bestandene Loosungsrecht ist auf -
Kehoben ! wodurch ein Jeder in den Stand gefetzt
ist , im ganzen badischen Lande , ein ihm anständi-

vdt . Schwind .

ges Etablissement nach Wohlgefallen zu erwerben .
Ich offerire daber die mir in Auftrag gegebe¬

nen Liegenschaften zum billigsten Verkauf :
Ein in her Stadt Sinsheim an der Haupt¬
straße gelegenes von Stein erbautes Wohn -

„ Haus , eine Scheune , worin ein gewölbter Kel¬
ler , Stallung mit einem Anbau , Schweinställe
nebst Hof und Einfahrt ic .

mit dem Bemerken , daß diese Behausung für jeden
Gewerbsmann äußerst vorthcilhaft gelegen , auf
Verlangen auch einige Morgen Güter in de » Kauf
gegeben werden , und die Hälfte des Kaufschillings
verzinslich darauf stehen bleiben kann .

1 . Strasburger .

Maaren - Empfehlung .
Der Unterzeichnete macht hiermit einem ver¬

ehelichen Publikum die ergebenste Anzeige , daß er
nebst seinen verschiedenen Blecharbeitcn und einer

schönen Auswahl lackirter Blechwaaren , nun auch
ein Lager von acht englischem Zinne hält , dabei
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die billigste Bedienung zusichert, gebrauchtes oder
altes Zinn entgegennimmt und iw diesem Metalle
auch Reparaturen besorgt.

Sinsheim , den 13. April 1840.
Jacob Hoffmaim ,

Flaschnci Meister .
Kissinger Rag czi , in ganzen und halben Krü¬

gen , ganz srische Füllung, zu haben in Sinsheim
bei

W . L. Hochstetter,
zum Pfälzerhof.

F rri cht Mi tte lpr e is e .

O r t. Datum . Maas.
c
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Mltr. ff. fr. fl. kr. fl . fr. ff . jkr . fl. fr.
Hridclberq 28. April. _ 9 38 5 51 8i53 4 22
Mannheim 23 . „ _ — — 6 _ 9 — 4 26
Turlach 18 . „ „ — — 8 40 — _ 8 30 4 _
Karlsruhe „ „ — — — — — _ i_ 4 6
Mainz 24. ii 32 8 53 — ._ 7 32 4 1
Worms 23 . tt 58 9 5 — _ 7 53 4 _
HeilbroNn 22. „ Schff, 14 32 ■ 5 58 8 47 4 22
Speier 14. u Hrktol. 8 49 6 41 3 13 5 50 3 —
Neustadt 7 . H 9 20 6 40 3 50 6 ! 3 3 12
Kaisiantern 7 . ft „ 8 — 7 18 3 41 6 22 3 21

In Mannheim wurden verkanft 245 Malter , in Heidelberg
1463 Malter.
Preis der Spelzkerne in Heidelberg : 12 ff. 43 kr . pr . Mltr . ,
in Darlach : 13 ff . 22 kr .

Das badische Malter hat .1 '/ , Hektoliter oder 150 Liter. Der
Hektoliter hat 100 Liter. Das Mainzer Malter hat 128 Liter.
Ter Würtemberaische Scheffel hat 177 Liter. Oder das bad .
Malter ist 1 % Hektoliter, das Mainzer Malter 1 */ , Hektoliter,
und der WürtcmbergischeScheffel 1 '/ « Hektoliter.

TageSneu igkeiten .
' Frankfurt , 25. April. Die Taunus - Eisenbahn
wurde auf der Strecke von Frankfurt nach Mainz
und Wiesbaden und zurück vom 11 . bis 20. April
von 23,667 Personen, sonach vom 26 . Scpt . v. I .
bis zum 20 . April d . I . von 143,791 Personen be¬
fahren.

Hanau , 25. April. Mit Bezug auf die im
Oktober 1837 erwähnte Einleitung wegen eines hier
vorgefallenen Lergiftungsversuches , theilen wir nun¬
mehr mit , daß der Betheiligch für schuldig erkannt
worden ist , seinem ( durch den Genuß des Giftes
zwar schwer erkrankten , aber nach längerer ärztlicher
Behandlung wiederhergestellten) Sohne zu wieder¬
holten Malen Gift , — jedoch nicht in der einge¬
standenen Absicht, ihm damit am Leben zu schaden —
beigebracht zu haben . Der Angeklagte wurde deß«
halb zur 15jährigen Eisenstrafe verurtheilt.

München , 20. April. Das Eisenbahn -Direkto¬
rium macht dermal bei Eintritt der schönen Früh¬
lingswitterung glänzende Geschäfte ; gestern am Oster¬
tage fuhren nach Maisach hin und zurück mehr als
1800 Personen, und heute soll der Andrang noch
stärker sein . '

Plauen , 23. April. In vcrwichener Nacht brach
in der Stadt Neukirchen in unserer Nähe Feuer aus ,
welches den größten Thcil der Stadt in Asche legte ;
nur der obere , an den Berg angebaute Theil ist
unversehrt geblieben.

— Der Schuhmacher Klöppel in Apolda hat ein
Verfahren entdeckt , alte Schuhe, Ledcrabfälle , so¬
genannte Späne u . dgl . , wenn sie auch noch so
hart sind , wohlfeil und schnell zu zerkochen , und
wieder in ein Ganzes zu verwandeln. Er verfer¬
tigt aus dieser Masse z . B . Billardkugeln, die an
Glanz- und Härte den gewöhnlichen nicht nachstchen
und nicht zoi spitzigen. Er behauptet, man könne
aus solchem Stoffe unterAiide . m Patrontaschen gleich
im Ganzen gießen , die außer der Wohlfeilheit in
ihren Eigenschaften die gebräuchlichen übcrtreffen
würden.

Amsterdam , 17. April. Vor einigen Tagen
wurde auf der Eisenbahn von Amsterdam nach Har¬
tem auf vollkommen ebenem Boden ein Versuch mit
einer Lokomotive gemacht , an welcher blos ihr Kohl¬
wagen befestigt war . Die Lokomotive durchfuhr eine
Strecke von 2000 niederländischen Ellen in einer
Minute 26 Sekunden . Dies ist eine Schnelligkeit
von etwa 20 Stunden Wegs in einer Stunde.

London,18 . April. Der Londoner Mäßigkeits-
Verein feierte gestern das vierte Jahrcsfest seines
Entstehens. Es waren über 1000 Personen beider¬
lei Geschlechts versammelt , welche um den billigen
Preis von 1 Shill. 6 Pence die Person mit Kaffe,
Thee und Zwieback reichlich bewirthet wurden. Der
Bericht , welcher hierauf von Herrn Green erstattet
wurde, gibt die erfreuliche Kunde, daß die Wirk¬
samkeit des Vereins in schneller Ausdehnung begrif¬
fen ist , und derselbe schon über 200 Personen bei¬
derlei Geschlechts , die der größten Unmäßigkeit er¬
geben waren , zum ordentlichen Leben zurückgesührt
hat. Die Zahl der Nichts — als — Theetrinker
wird gegenwärtig in Großbn

'tannien schon aus mehr
als eine Mill . geschäht.

Vom 21 . Dem Prinzen Albert ist vorgestern ans
einem Jagdritte ein Unfall begegnet , der schlimm
hätte ausfallen können. Sein Pferd ging durch und
der Prinz wurde abgeworfen . Zum Glück nahm er
aber wenig Schaden und konnte , nachdem er eia
anderes Pferd bestiegen, die Jagd fortsetzen.

Petersburg , 14. AM . Am 9. d. M . wurde



kaiserl . Hoheit die Frau Großfürstin Maria

Nicolajewna von einer Prinzessin gliickl .ch eutbuüden .

Konstantinopel , 1 . Apnl . Em aus Odessa

einaelaufenes Dampfbot bnngt die Nachricht , daß

die Tscherkessen den Russen ein heftiges Gefecht ge- '

liefert hätten . Die Letzter« solkeu viele Leute ein¬

gebüßt haben ; ein Fort mit 20 Kanonen sel in die

Gewalt der Tscherkcssen gefallen . Man glaubt , daß

die um Sebastopol gelagerten 40,000 Mann zu ei¬

ner Landung an der Tscherkessischcn Küste bestimmt

seien .

>7trsrtzikdencs.
Der Weihnachtsabend .

( Fortsetzung . )

Das entging Balduin nicht , und oft wollte cs

ihn bcdünken , als töne etwas Zarteres , Schöneres

aus Herminens Stimme , wenn sie sich zu ihm

wendete .
Am Tage vor Weihnachten ward Hermine zu

ihrem Vater gerufen . — Sie kam etwas Gleich zur

Großmutter zurück und antwortete auf deren ängst -

■ liche Frage , ob etwas vorgcfallen sei ? » der Asses¬

sor hat den Vater um die Erlaubniß gebeten , mir

seine Hand antragen zu dürfen . " — " Daß Gott

erbarm !" Nun , und der Vater ? fragte sie ängstlich .

— " Der Vater hat dem Assessor geantwortet, " er-

wiederte Hermine , » daß er mit mir sprechen wolle ,

und ihm in meinem Namen die Entscheidung nach

> Verlauf von vierzehn Tage » versprochen . Wahr -

scheinlüch ( fuhr sie stockend fort ) fürchtet der Asses¬

sor in dem jungen Balduin einen Mitbewerber , und

eilt daher , sich meiner zu versichern . " — " Ja , da

hast du Recht , Minchen ! « sagte die Großmutter

seufzend . " Ach , wollte Gott , daß dem so wäre !

Allein , dieser Edelstein ist versagt . " — Ein paar

Thränen benetzten Herminens Arbeit . — " Kind ,

weine nicht, » fuhr sie fort : " Du brichst mir das

Herz ! Ueberlege Dir die Sache von allen Seiten ,

ehe Du Ja oder Nein sprichst . Zieh Deinen Ver¬

stand zu Rathe , aber gönne dem Herzen auch eine

Stimme . Nur dann , wenn beide einig sind , kannst

Du froh Verlobung halten . — Ich kann nicht viel

dazu sagen , denn Du weißt cs , Herminchen , ich

habe etwas gegen den jungen Mann . Aber Gott

kann ich bitten , daß er Dich erleuchten möge , auf

daß Du Dich für das Beste entscheidest . « — Nach

diesen Worten küßte sie den Liebling , und eilte in

»he Schlafzimmer .
Hermine weinte sich satt . Seit einigen Jahren

auf diesen Augenblick vorbereitet . Noch vor

acht Tagen wäre sie , ohne gerade Liebe für .den

Assessor zu empfinden , nicht zweifelhaft gewesen , ob

sie seinen Antrag annchmcn sollte . Allein sie fühlte ,

daß seit dieser Zeit eine Veränderung mit ihr vor¬

gegangen sei . — Die Gefühle der Achtung und

Freundschaft , welche für den Assessor in ihrem Her¬

zen sprachen , düukten ihr nicht mehr ausreichend

zum höchsten Glück der Ehe . Seine Talente ver¬

loren etwas von ihrem Schimmer , und alle Hul¬

digungen , welche er ihr , geleitet von Geschmack

und Geist , dargebracht , verschwanden in ihrer Er¬

innerung , in der nur ein tief durchdringender Blick

Balduins , mit dem er sie gestern verlassen hatte ,

haftete .
Der kurze Tag entschwand , beladen mit manchem

verstohlenen Seufzer der armen Hermine . Der Abend

führte die beiden Hausfreunde herbei . Beide wur¬

den vom Comniercieiirath eingeladen , den morgen¬

den heiligen Abend bei ihm und seiner Familie zu

verleben ; sie sagten zu.
Am andern Morgen ward .Hermine abermals zu

ihrem Vater gerufen . Sie weilte länger als gestern

bei ihm , und kam endlich mit glühendem Gesicht ,

und Augen , die in Tyränen schimmerten , zu ihrer

Großmutter . " Mein Kind, " rief diese bestürzt ,

" sage was ist Dir ? Der Vater — er will Dich

doch nicht zwingen ? DaS wolle doch Gott verhü¬

ten ! " — Hermine setzte sich auf ein kleines Fnß -

bänkchen und verbarg das rosige Gesicht in den

Schpoß der Großmutter . " Der Vater, " sagte sie

endlich mit leiser Stimme , „ hat mir entdeckt , daß

Herr Balduin in der Absicht hier sei , meine Liebe

zu gewinnen ; — und sollte ihm dies Bestreben ge¬

lingen , den seit langen Jahren genährten , aber sehr

geheim gehaltenen Wunsch unserer Väter durch eine

Verbindung mit mir zu erfülle ». Er ist heute bei

dem Vater gewesen und hat ihm gesagt , daß , seit¬

dem er mich gesehen , diese Verbindung auch der

Wunsch seines Herzens geworden sei . Nur wolle

er mich nicht in Verlegenheit setzen , da er nicht

wissen könnte , ob ich schon — er meint vermuth -

lich den Assessor — gewählt habe . — Er hat also

den Vater gebeten , meiiw Gesinnungen über diesen

Punkt zu erforschen . Den Tag nach dem Neujahr

nöthigen ihn seine Verhältnisse , wieder von hier

abzurcisen , und bis dahin muß alles entschieden sein ."

Die Gluth der frohesten Envartung röthete der

Großmutter Gesicht . " Seh ein Mensch ! " sagte sie

fast zitternd : " und mir sagt er , er habe eine Braut !

Liebe Hermine , das ist Gottes Finger ! Hätte der

Assessor nicht so lange gezögert , so wäre der gute

Balduin zu spät gekommen . — Er sitzt im Regi -

mente , und lenket Alles wohl ! — Auf solch
' eine

Weihnachtsfreude habe ich heute nicht gerechnet .
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Nun soll auch alles prächtig hergchen ! Denn übers
Jahr bist Du doch nicht mehr bei uns . " — Bei
dieser Vorstellung vergoß sie Thräneu , und eilte ,
Vorkehrungen für die Feier des Abends zu treffen .

Der Commercienrath liebte es , Geburts - und
Festtage im Kreise seiner Familie und Hausgenos¬
sen , nur vergrößert durch wcnige Freunde — so
feierlich als möglich zu begehen . Die Tafel , der
Wein , der Anzug , auch der seiner Untergebenen —
alles mußte an solchen Tagen das Gepräge der
Festlichkeit tragen , und in diesem Punkt -traf sein
Geschmack mit dem der Großmutter auf das ge¬
naueste zusammen .

( Schluß folgt . )

Das Taschenbuch .
( Schluß . )

' " Werden Sie den Bestohlenen wiedererkennen ? "
fragte der Inquirent weiter . — " Ganz gewiß, "
erwiederte Wilhelm in bestimmtem Tone , und we¬
nige Minuten darauf , saß derselbe mit dem Poli -
zeiinspektor und einigen seiner Gehilfen in einem
Fiaker , und in vollem Lauf der Pferde ging es zum
genannten Theater . Man stieg aus und trat ohne
Geräusch in das Parterre . Wilhelm erkannte bald
den von ihm Bestohlenen wieder . Er hatte unter
dieser Zeit Platz auf einem Sitz genommen . Wil¬
helm wurde wieder entfernt , und der Polizeikom¬
missär nahm in der Nähe des Bezeichnetcn Platz .

Bald darauf rollte der Vorhang herab . Es war
Aktus . Unter dieser Zeit ließ der schlaue Polizei -
kommiffar das von Wilhelm erhaltene Taschenbuch
leise herunterglciten , und als man sich ein wenig
erholt und es wieder still wurde , hob er dasselbe
auf , und neugierig cs besehend , fragte er die ihm
zunächst Stehenden : " Hat vielleicht einer der Her¬
ren ein Taschenbuch verloren ? ich finde dieses so
eben hier am Boden . " Die Anwesenden griffen sich
in demselben Augenblick in und an die Taschen ,
und der von Wilhelm Bezeichnete sagte , nicht olme

Zeichen einiger Ueberraschnng : " ES wird wohl das

meinige sein , denn ich vermisse es so eben .
Der Polizeikommissär zeigte seinen vorgeblichen

Fund , jener erkannte ihn für sein Eigenthum . " Es

macht mir viel Vergnügen , erwiederte der Polizei -
kommiffär , es Ihnen überreichen zu können . Darf
ich aber bitten , mir vorher einige Auskunft über
den Inhalt desselben zu geben ? " — Recht gern ;
— außer drei tausend Gulden Scheinen , befinden

such Ln demselben das Portrait einer Dame , einige
Briefe aus N *

, und die Nota eines Schneiders
Da der Polizeikommiffär den Inhalt schon kannte

so warf et nur einen flüchtigen Blick in das Ta¬
schenbuch , und indem er es dem Eigenthümer über¬
reichte , sagte der Empfänger : " Sie werden alles
gefunden haben , meinen besten Dank für ihre Auf¬
merksamkeit . "

Dieser sonderbare Zufall hatte nicht nur sogleich
nach dem Theater den Arrest des Eigenthümerö je¬
nes Taschenbuchs zur Folge , sondern führte auch
zu der Entdeckung einer sehr bedeutenden Summe
nachgemachter -Scheine und deren Verfertigung .

* - *

Der arme Wilhelm war durch diese Entdeckung
dem Galgen zwar entlaufen , iiidessen konnte er als
Dieb einer Gefängnißstrafe von einem Jahre nicht
entgehen . In diesem Arreste machte Wilhelm die
Bekanntschaft eines Rechtsgelehrten , der bei aller
Schlauheit , doch nicht so klug wie mancher seiner
College » , der , diesmal nicht blinden Gerechtigkeit
in die Arme gelaufen war . Kaum hatte ihm Wil¬
helm seine Unglücksgeschichte mitgethcilt , als der
Rabulist auch schon Gewinn daraus zu ziehen wußte ,
und da sein Arrest mit dem unsres Wilhelm fast zu
gleicher Zeit ablief , so versprach er demselben die
sehr bedeutende Prämie , welche auf direkte oder in¬
direkte Entdeckung verfälschter Staatspapiere in ei¬
nem kaiserlichen Mandat versprochen wird , auf dem

Wege Rechtens zu verschaffen , und wie man mir

sagte , soll der arme Wilhelm dieselbe auch erhalten
haben . _ _

Anekdote .
Kaiser Alexander meldete dem tapfer » Kutusow ,

daß er zum Fürst von Smolensk ernannt sei. » Es

geschehe dies zum Beweise der Anerkennung für die
im Feldzüge 1812 geleisteten Dienste . " Zugleich
aber legte er dem Schreiben ein kostbares Juwecl
bei , das aus der kaiserlichen Krone gebrochen war .
Die Lücke in dieser wurde mit einem Goldblättchen

gefüllt , darauf der Name : Kutusow . Sicher ein

Zug der feinsten , zartesten Aufmerksamkeit und Dank¬
barkeit . _ _

Räthsel .
Nenne mir jenen Ort im entfernten Land ,
Der rückwärts gelesen als Gottheit bekannt .

Gundelfinger ^ ,

Auflösung der Charade in Nro . 3 : Buttermilch

Redigirt und gedruckt
' unter Verantwortlichkeit von D . Pfisterer in Heidelberg .

Ansgegeben bei Herr « Köllrentter in Sinsheim und bei Herrn Lepp in Neckarbischofshei « .
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